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3Uuftrirîe fdjœeijerifi

Quartalred?nungen.
©ic fRccßcnfunft ift eine ber älteftcn unb notßiDen»

bigftcn fünfte, Don ißrcr richtigen Slnmenbung hängt unfer
öfonomifrfjeS Vßoßlbefinbcn ab. £)ßne fRecßnen nnb Ve»

rechnen fann SRietnanö audlommen, unb toer im Sebcn

n i rf) t rechnet, ber hat — bie fRccßnung ohne ben' SBirtß
gemacht ober er muß rechnen, ob er miß ober nicht, menn
ihm bad ©onnenoort an bie Dßren tönt: „SDÎadj' ©eine
^Rechnung mit bcm Sonfurdricßtcr, SRcnfrf) ; bcnn ©ein
planlofcr ©cfdjäftdbctrieb ift abgelaufen."

Von ähnlichen ©ebanfen mögen rooht bie 5Borftänbe
bed ßiefigen Vcreind jchrocigcrifcher ©ejclpiftdveifcnbcr, bed

ffnbuftrie», ©etüerbe» unb |)anbtoerf'dDcreind erfüllt gemefen
fein, alë fie jüngft bcßufd Veratßung über ©rgietung oon
Quartalredjnungen eine Verfammlnng einberiefen. ©ic
ÜSorgügc eines: fürgeren Dor einem längeren Zahlungstermin
follten mol)! ffebcni einleudtten.

f}a, hören mir SRancßen einmenben, bad ift Slßed fchr
fd)ön, aber leichter gefagt, aid gethan. $rl) geige mid)
erftend meinen éuttben gegenüber nicht gern fo „hungrig",
gtneitend f'ann ich öic Settern leicht erzürnen bnni) bad

©inreid)en uon Quartalredjnungen, unb brittend ift mir
bad aüüierteljährige Schreiben. unb IRedjnen äufjerft läftig,
id) fd)iebe ed barum gern, fo lange id) irgenb gu marten
Dermag, fjiuauë. — ©ied ift aber fatfd) gcrcd)net unb eine

Sclbfttäufd)ung, lieber SRcifter! ®ie Viertetjal)rdred)nungen
gemähren ©ir eine genauere unb leichtere Ucberfidjt aid bie
ein» bid breijäfjrigen. ®n füßrft Dielleidjt f)ie unb ba nid)t
orbnungdgemäfj Sud), notirft manche Veftcllungcn auf Der»

fd)icbcne Hebbeln, bie ©u im ©range ber @efd)äftc im
8aufe uon ein bid gmei fahren oerlierft, fo baff ®u bann
bei ber 9ïed)uungdftellung troß mühfamen Çerumf'ramend
in ©einem ©ebüchtnifj entmeber ©id) ober ©einen Stuf»

traggeber in Schaben bringft. Vebenfe ferner, mad ein

ffinangmintfter einmal gefagt: „$n ©elbangelegenheiten
l)ört bie ©cmütßlidjfeit auf!" ,Ç»ege baher feinen falfcßen
.fpoeßmuth unb reid)e gn ©einem unb bem Rußen ©einer
.iuitbert bie Rechnungen Dierteljährig ein. Vernünftige unb
gaßlungdfäßige Sunbcn merben ®ir bied nicf)t Derargen, im
©egentheil, ©ein Verfahren mirb ihnen nur angenehm fein.

©d mögen bat)er Stile, Redjnungdfteßer mie IRed)nungd»
empfänger, meld)' beibe ©igenfdjaften ja übrigend jeber ©in»
getne in fid) Dereinigt, gufammenfteßen unb in ber reiflichen
©rmägung, baß beibe ©1)?'^ babei gut fahren, bie Quartal»
rechnungen einführen unb aeeeptiren.

gur ©iejenigen, met^e ertüiefenermafjcn ohne ihre
Scßulb, in ffolgc befonberer @d)icffatdfd)läge, nicht gaßten
fönnen, für Solche merben Dernünftige Sente immer einen
modus vivendi finben unb SXÎacfjficïjt üben.

©egen bie fogen. bödmilligen ^aßler "öer Derfaprc man
ftrenge; benn ber Vcrluft ihrer „ffreunbfdjaft" ift leicht
gu Derfchmergen. .fpoffen mir hingegen bod), baff biefc
„Slaffe" immer mehr Derfchminbe, geleitet Don ber ©infidjt
unb bcm ©ebote ber SRoral, baß cd ein fd)mereS Unrecht
ift, feinen 5Räd)ften fammt feiner etmaigen ffamitie mutl)»
mißig unb leid)tfinnig in Schaben gu bringen; benn

©ad ©elb ift gtuar ber ©üter t)öd)fteS nid)t,
©er Uebcl gröfjted aber — finb bie Sdljulben!

<5<?tt>erbltd?es Btftmrtgsrcefert.
^vämtriutg ber int Schulhaufe Srhiupg aud»

gefreuten &cr ächrliitge burch ben
.fpanbroerfer» unb ©emerbeüerein nahm (Sonntag Scacßmittagd
1 Uhr einen miirbigen Verlauf. fperr ißräfibent ©ont. ©eberg
eröffnete bie ffeier mit einer paffenben Slnfpracße unb übergab
ben preidgefrönten Sludfteßern ©iplom unb grämte. Sin ber

l)anbmerfer=(3eitung. 15

Sludftetlung hatten fid) 7 8eßrlinge betheiligt : 1 Sdjreiner, t
SBeber, 1 Schmieb, 1 Sdjloffer, 1 Spengler, 1 SRaler unb
1 Sdpieiber. gär oorgiiglicße Seiftung erhielt ber Schreiner,
fpr. Sil. Sibler in Äiifjnacßt, für feine Slrbeit, ffenftcr unb
©äfelftiid, ben erften 'ipreid mit ffr. 15 unb ©iplom. tperr
fRob. Slmftatbeu Don Sarnen, Sdjmiebleßrling bei fprn. Äafp.
SBebcr in hier, erhielt für feine Slrbeit, 4 Stücf fpufeifen, ben

1. ißreid gmeiten Ranged mit ffr. 10 unb ©iplom. Agerr
SBaltßcr fftßen, Sohn bed fjrn. SBebcrmeifter jftßen im ©orf»
bad), erhielt für feine Slrbeit, ein Stüd ÄBItfd) unb fpanb»
tüd)cr ben groeiten ißreid mit ffr. 5 unb ©iplom. ©en übrigen
jungen Sludfteßern: ,"pr. Slloid Sinnen, Sdjloffer Don Schmpg,
in Slrth, ©oljn bed Salti), „gunt Storchen" in Scl)m»)g; §err
ffof. SR. Seßmont, SRaler in Sdpnpg unb §etr ®om. SBebcr,
Spengler Don Slrth, i» ©ehmpg, marb gur Slufmunternng Dom
ißrcidgericht für if)re Strbeitcn ein ©iplom guerfannt. ©ine
Slrbeit lourbe in bie britte Älaffe Derfeßt unb burfte nicht pvä»
mirt merben.

SBir bürfen nicht Derfcnnen, bah 'renn bie Sludftetlung für
biefed ÜRat auch "ur Don SBenigen gunt SBettfampf benußt mürbe
unb oon jeber Srancße immer nur eine Slrbeit oertreten mar,
in bcm ^eranftalteu cined berartigen SBettlampfed eine grope
Slufmunterung gu eifrigem Semen unb regem SBirfeu für bie

jungen Slrbeiter liegt, ©efjljatb ermarten mir, bap bie Sind»

fteßung iiber'd ffaßr reichhaltiger mieberfeljre unb aße Seßrlinge
ißre „SReifterftücle" gur Sludftetlung bringen.

8el)ftingéipiriifungejt in ©ec ©emerbeDeretn
ber Stabt 3ürid) ßat in S3erbinbung mit bem @emerbefd)ut»
Derein aueß biefed ffaßr bie S3eranftaltung Don Seßrlingdprii»
fungen befcßloffen. @d melbeten fid) 40 ©heitneßmer unb bie

betreffenben Sirbetten mürben uon Sonntag an in ber ©urnßaHe
bei ber Änntondfd)ule audgefteßt. 3" gleicher 3dt mirb auch
bie ©cmerbefd)ute 3üricß eine 3eid)enaudftetlung Deranftaltcn,
unb ed foßen bie Strbeitcn bed erften §anbfertigfeitduntcc»
rid)ted für Knaben, melcßer leßtßin in 3üvtcß Derfucßdmeife
abgehalten mürbe, aufgefteßt merben.

©ie .^mtbfertig(eitëfd)ttte in (£l)itr für Änaben ßat
4 SRonatc gebauert, mürbe Don 48 Scßülern befueßt unb Don
ben fjerven Seßrer §ödli, Scßreinermeifter ©aoiegel unb 93ud)»
binber ©rebinger geleitet. ®ie Slnfänger mürben mit leicßtcu
iPapparbeiten, beut Slnfertigen Don ^eften, Slîappen ic., mit ber
i>anbßabung bed Röbels, ber Säge, bem Verfertigen einiger
nüßlicßer ©egcnftänbe aud §olg oertraut gemaeßt, mäßrenb bie»

jenigen, meteße feßon leßted ffaßr ben Unterrid)t genoffen, fiel)

an Vücßergeftcße, Seftedfaften, 2Banbtafd)en ic. magen burften.
Obgteid) ber Vefud) bed llnterridjtd auf greimißigfeit gegrünbet
mar, ßaben bie Sdjüler ißn nießt oernacßläffigt unb maren mit
gtopent ©ifer unb fflcih bei ber Sad)e. ^err ff- SRanta gur
Vißa ßat aud) biefed ffaßr bie Soften ber ^eigung uub Vc=
teueßtung beftritten unb bad Sofat gur Verfügung gefteßt; bie

©emeinnüßige ©efeßfeßaft unb ber Stabtratß befretirten je
ffr. 200, Don ben uermögtießeren Sdjiilern mürbe ein monat»
licßer Veitrag oon ffr. 1 erßobeu, unb fo ßofft man bie Slud»

tagen beden gu lönncit.

Ifftjielle ilitt|eilungen nus bem frijiutij. ftiucrlitiitrtiii.

Sîceiâfdhrciben Sir. 59 betr. beit ô«nbet3bertrafl ber
Sd))tieig mit Oefterretd)»U«cg(tm.

(Sin bie Settionen bed fdjmeiger. ®emerbe=Vereind.)

SBertßc Vereindgenoffen!
©ad fdjmeiger. |>anbeldbepartement ßat und unterm 15. SRärg

fotgenbe ©inlabung übermittelt:
„Veranlaht burd) bie feit längerer 3?it obfcßmebenbe öfterr.»

ungarifdje 3aIßarifreDifion unb bie im 3ufammenßange bamit
in |>anbeld!reifen rege gemorbenen ©rörterungeit über ben feßmeig.»

öfterreicßtfct)en SReiftbegünftigungdDertrag Dom 14. ffitli 1868,
ßat ber Vorort bed feßmeiger. §anbetd» unb ff"buftrieDereind
eine ©nquete über bie bermaligen ^anbefdbegießnngen gmifcßeit
beiben gänbem Deranftaltet unb und über bad ©rgebnifj biefer

©nquete foeben Veridjt erftattet.
„SBie ooraudgufeßen mar, beftätigt ed fid) ßienad), ba§ im

Slßgemeinen bie fommergieße Vebeutung unfered öftlidjen S?acß»

Zllustrirte schweizeriß

Quartalrechnungen.
Dic Rechenkunst ist eine der ältesten und nothwcn-

digstcn Künste, von ihrer richtigen Anwendung hängt unser
ökonomisches Wohlbefinden od. Ohne Rechnen und Be-
rechnen kann Niemand auskommen, und wer im Leben

nicht rechnet, der hat — die Rechnung ohne den Wirth
gemacht oder er muß rechnen, ob er will oder nicht, wenn
ihm das Donncrwort an die Ohren tönt: „Mach' Deine
Rechnung mit dem Konkursrichtcr, Mensch; denn Dein
planloser Geschäftsbetrieb ist abgelaufen."

Von ähnlichen Gedanken mögen wohl die Vorstände
des hiesigen Vereins schweizerischer Geschäftsreisender, des

Industrie-, Gewerbe- und Handwerksvcrcins erfüllt gewesen

sein, als sie jüngst behufs Berathung über Erzielung von
Quartalrechnungen eine Versammlung einberiefen. Die
Vorzüge eines kürzeren vor einem längeren Zahlungstermin
sollten wohl Jedem einleuchten.

Ja, hören wir Manchen einwenden, das ist Alles sehr

schön, aber leichter gesagt, als gethan. Ich zeige mich
erstens meinen Kunden gegenüber nicht gern so „hungrig",
zweitens kann ich die Letztcrn leicht erzürnen durch das

Einreichen von Quartalrechnungen, und drittens ist mir
das allvierteljährigc Schreiben und Rechnen äußerst lästig,
ich schiebe es darum gern, so lange ich irgend zu warten
vermag, hinaus. — Dies ist aber falsch gerechnet und eine

Selbsttäuschung, lieber Meister! Die Vierteljahrsrechnungcn
gewähren Dir eine genauere und leichtere Uebersicht als die

ein- bis dreijährigen. Du führst vielleicht hie und da nicht
ordnungsgemäß Buch, notirst manche Bestellungen auf ver-
schicdcne Zeddelu, die Du im Dränge der Geschäfte im
Laufe von ein bis zwei Jahren verlierst, so daß Du dann
bei der Rechnungsstcllung trotz mühsamen Herumkramens
in Deinem Gedächtniß entweder Dich oder Deinen Auf-
traggcber in Schaden bringst. Bedenke ferner, was ein

Finanzminister einmal gesagt: „In Geldangelegenheiten
hört die Gemüthlichkeit auf!" Hege daher keinen falschen

Hochmuth und reiche zu Deinem und dem Nutzen Deiner
Kunden die Rechnungen vierteljährig ein. Vernünftige und
zahlungsfähige Kunden werden Dir dies nicht verargen, im
Gegentheil, Dein Verfahren wird ihnen nur angenehm sein.

Es mögen daher Alle, Rechnungssteller wie Rechnungs-
empfänger, welch' beide Eigenschaften ja übrigens jeder Ein-
zclne in sich vereinigt, zusammenstehen und in der reiflichen
Erwägung, daß beide Theile dabei gut fahren, die Quartal-
rcchnungen einführen und acceptiren.

Für Diejenigen, welche erwiesenermaßen ohne ihre
Schuld, in Folge besonderer Schicksalsschlüge, nicht zahlen
tonnen, für Solche werden vernünftige Leute immer einen

ruàm vivsnäi finden und Nachsicht üben.

Gegen die sogen, böswilligen Zahler aber verfahre man
strenge- denn der Verlust ihrer „Freundschaft" ist leicht
zu verschmerzen. Hoffen wir hingegen doch, daß diese

„Klasse" immer mehr verschwinde, geleitet von der Einsicht
und dem Gebote der Moral, daß es ein schweres Unrecht
ist, seinen Nächsten sammt seiner etwaigen Familie muth-
willig und leichtsinnig in Schaden zu bringen; denn

Das Geld ist zwar der Güter höchstes nicht,
Der Uebel größtes aber — sind die Schulden!

Gewerbliches Bildungswesen.
Ae Prämirung der im SchulHause Schwyz aus-

gestellten Konkurrenzarbeiten der Lehrlinge durch den
Handwerker- und Gewerbeverein nahm Sonntag Nachmittags
1 Uhr einen würdigen Verlauf. Herr Präsident Dom. Ceberg
eröffnete die Feier mit einer passenden Ansprache und übergab
den preisgekrönten Ausstellern Diplom und Prämie. An der

Handwerker-Zeitung. 1st

Ausstellung hatten sich 7 Lehrlinge bctheiligt: 1 Schreiner, t
Weber, 1 Schmied, 1 Schlosser, 1 Spengler, 1 Maler und
1 Schneider. Für vorzügliche Leistung erhielt der Schreiner,
Hr. Al. Sidlcr in Küßnacht, für seine Arbeit, Fenster und
Täfclstück, den ersten Preis mit Fr. IS und Diplom. Herr
Rob. Amstalden von Sarnen, Schmiedlehrling bei Hrn. Kasp.
Weber in hier, erhielt für seine Arbeit, 4 Stück Hufeisen, den

1. Preis zweiten Ranges mit Fr. 10 und Diplom. Herr
Walthcr Jthen, Sohn des Hrn. Webermeister Jthen im Dorf-
bach, erhielt für seine Arbeit, ein Stück Költsch und Hand-
tüchcr den zweiten Preis mit Fr. S und Diplom. Den übrigen
jungen Ausstellern: Hr. Alois Annen, Schlosser von Schwyz,
in Arth, Sohn des Balth. „zum Storchen" in Schwyz; Herr
Jos. M. Bellmont, Maler in Schwyz und Herr Dom. Weber,
Spengler von Arth, in Schwyz, ward zur Aufmunterung vom
Preisgericht für ihre Arbeiten ein Diplom zuerkannt. Eine
Arbeit wurde in die dritte Klasse versetzt und durfte nicht Prä-
mirt werden.

Wir dürfen nicht verkennen, daß wenn die Ausstellung für
dieses Mal auch nur von Wenigen zum Wettkampf benutzt wurde
und von jeder Branche immer nur eine Arbeit vertreten war,
in dem Veranstalten eines derartigen Wettkampfcs eine große
Aufmunterung zu eifrigem Lernen und regem Wirken für die

jungen Arbeiter liegt. Deßhalb erwarten wir, daß die Aus-
stellung liber's Jahr reichhaltiger wiederkehre und alle Lehrlinge
ihre „Meisterstücke" zur Ausstellung bringen.

Lehrlingsprüfungen in Zürich. Der Gewerbcverein
der Stadt Zürich hat in Verbindung mit dem Gewerbeschul-
verein auch dieses Jahr die Veranstaltung von Lehrlingsprü-
fungen beschlossen. Es meldeten sich 40 Theilnehmcr und die

betreffenden Arbeiten wurden von Sonntag an in der Turnhalle
bei der Knntonsschulc ausgestellt. Zu gleicher Zeit wird auch
die Gewerbeschule Zürich eine Zeiche »aus stellung veranstalten,
und es sollen die Arbeiten des ersten Handfertigkeitsuntcc-
richtes für Knaben, welcher letzthin in Zürich versuchsweise
abgehalten wurde, aufgestellt werden.

Die Handfertigkeitsschule in Chur für Knaben hat
4 Monate gedauert, wurde von 48 Schülern besucht und von
den Herren Lehrer Hösli, Schreinermeister Caviezel und Buch-
binder Gredinger geleitet. Die Anfänger wurden mit leichten
Papparbciten, dem Anfertigen von Heften, Mappen w., mit der

Handhabung des Hobels, der Säge, dem Verfertigen einiger
nützlicher Gegenstände aus Holz vertraut gemacht, während die-

jenigen, welche schon letztes Jahr den Unterricht genossen, sich

an Büchergestelle, Besteckkasten, Wandtaschen :c. wagen durfte».
Obgleich der Besuch des Unterrichts auf Freiwilligkeit gegründet
war, haben die Schüler ihn nicht vernachlässigt und waren niit
großem Eifer und Fleiß bei der Sache. Herr I. Planta zur
Villa hat auch dieses Jahr die Kosten der Heizung und Bc-
leuchtung bestritten und das Lokal zur Verfügung gestellt; die

Gemeinnützige Gesellschaft und der Stadtrath dekretirten je
Fr. t?00, von den vermöglicheren Schülern wurde ein monat-
licher Beitrag von Fr. 1 erhoben, und so hofft man die Aus-
lagen decken zu können.

Offizielle Mittheilungen ans dein slhnieiz. Geiuerdenerein.

Kreisschreiben Nr. Sit betr. den Handelsvertrag der
Schweiz mit Oesterreich-Ungarn.

(An die Sektionen des schweizer. Gewerbe-Vereins.)

Werthe Vereinsgenossen!
Das schweizer. Handelsdepartement hat uns unterm 15. März

folgende Einladung übermittelt:
„Veranlaßt durch die seit längerer Zeit obschwebende österr.-

ungarische Zolltarifrevision und die im Zusammenhange damit
in Handelskreiscn rege gewordenen Erörterungen über den schweiz.-

österreichischen Meistbegünstignngsvertrag vom 14. Juli 1868,
hat der Vorort des schweizer. Handels- und Jndustrievereins
eine Enquete über die dermaligen Handelsbeziehungen zwischen
beiden Ländern veranstaltet und uns über das Ergebniß dieser

Enquete soeben Bericht erstattet.
„Wie vorauszusehen war, bestätigt es sich hienach, daß im

Allgemeinen die kommerzielle Bedeutung unseres östlichen Nach-
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